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            Die Buchung ist ab sofort 
möglich. Informationen ent-
nehmen Sie bitte der Infobox 
rechts. 

Interessieren Sie sich für 
gutes Essen, edle Getränke 
und die kulturellen und histo-
rischen Hintergründe unserer 
Esskultur? Dann könnte Sie 
der NWZ-Newsletter „Wills ge-
niale Genüsse“ interessieren, 
den Alexander Will alle 14 Tage 
veröffentlicht. Kostenlos an-
melden können Sie sich unter:

P @  cloud.mail.nwzmedien.de/ge-
nuss 

 Eine Reise durch die Kul-
turgeschichte der israelischen 
Küche und des israelischen 
Weins mit Alexander Will. 
Hintergrundinformationen, 
Tipps und Außergewöhnliches 
zu kulinarischen Entwicklun-
gen und Traditionen des Lan-
des. 
  Eine Tischrede von Ale-
xander Will zu Politik, Gesell-
schaft und den aktuellen Kon-
flikten in Israel und der Re-
gion. 
 Zeit und Raum für Fragen, 
Diskussion und Austausch. 
 Exklusive Atmosphäre von 
maximal 20 Teilnehmern. 

Im Nordwesten/lr – Gutes Es-
sen, guter Wein und – Politik. 
Geht das zusammen? Tut es! 
Lassen Sie sich von Politik- 
und Genussredakteur Dr. Ale-
xander Will bekochen und be-
geben Sie sich gleichzeitig mit 
ihm auf eine geführte Reise 
durch das kulinarische und vi-
nologische Erbe Israels sowie 
die aktuelle und historische 
Politik des jüdischen Staates 
und des Vorderen Orients. 

Will, exzellenter Kenner der 
Region und ambitionierter 
Hobbykoch, bereitet für Sie 
ein Drei-Gänge-Menü aus 
dem Nahen Osten zu, führt Sie 
in die Welt des israelischen 
Weins ein, liefert Einblicke in 
die Hintergründe der dramati-
schen aktuellen Ereignisse in 
der Region und bietet Inter-
pretationen an. 

Dieser erste kulinarisch-
politische Abend der Nord-
west Mediengruppe findet am 
Donnerstag, 15. Februar, in ex-
klusivem Rahmen in Schloss 
Gödens statt. Die Teilnehmer-
zahl ist  begrenzt.

Das bieten wir Ihnen im De-
tail: 
 Führung durch Schloss Gö-
dens mit Helen Gräfin v. We-
del 
 Aperitif 
 Ein Drei-Gänge-Menü der 
israelischen Küche in der ex-
klusiven Atmosphäre der 

Orangerie von Schloss Gödens 
bestehend aus  Meeresfrüchte- 
und Fleischgang sowie Des-
sert, zusammengestellt und 
zubereitet von Alexander Will. 

 Eine exklusive Auswahl 
israelischer Weine zu jedem 
Gang und Hintergründe zur 
israelischen Weinwirtschaft. 
 Digestife und Kaffee 

Veranstaltung  Israelische Küche, israelische Weine und die Politik im Nahen Osten – Kartenvorverkauf beginnt ab sofort  
Kulinarisch-politischer Abend mit Alexander Will 

Schloss Gödens ist ein Prachtstück der Region. Der erste kulinarisch-politische Abend unse-

rer Zeitung findet in der gegenüber gelegenen Orangerie statt. BILD:Wagner

Zur Person 

Dr. Alexander Will  wurde 

1970 in Leipzig geboren. Er 

hat Nah- und mittelöstliche 

Regionalstudien mit Schwer-

punkten auf Geschichte, 

Volkswirtschaft und Recht in 

Hamburg, Damaskus, Jeru-

salem und London studiert. 

Promoviert wurde er an der 

Universität des Saarlandes 

in Geschichte. 

Will ist als Mitglied der 

NWZ-Chefredaktion für das 

Überregionale zuständig. 

Immer wieder führen ihn Re-

cherchereisen in den Nahen 

und Mittleren Osten. 

Seine Liebe zur Kochkunst  
weckten schon als Kind sei-

ne thüringischen und ost-

preußischen Großmütter, 

sowie sein Vater.

So buchen Sie

Die Veranstaltung  findet 

am 15. Februar 2024 auf 

Schloss Gödens statt. Ein-

lass ist ab 15.45 Uhr, Be-

ginn der Führung ist  16.10 

Uhr. Das Ticket kostet 149 

Euro, alle Speisen und Ge-

tränke sind inklusive. Von 

der Veranstaltung wird 

unsere Zeitung  berichten, 

und es werden Bildaufnah-

men gefertigt.

Karten  können Sie in den 

Geschäftsstellen unserer 

Zeitung kaufen. Zudem 

unter Telefon 0441-

99887766   und im Netz bei 

Nordwest Ticket. Oder scan-

nen Sie den QR-Code. 

P @  https://www.nordwest-ti-
cket.de/
thema/ku-
linarisch-
politischer-
abend-mit-
dr-alexan-
der-will

Von Inga Mennen

Im Nordwesten – Immer weni-
ger Ärzte, immer mehr Patien-
ten: Die medizinische Versor-
gung kommt an ihre Grenzen 
– und soll trotzdem sicherge-
stellt werden. Ein Ansatz, um 
auch die Patientenströme in 
den Notaufnahmen besser zu 
lenken, ist die Telemedizin. Sie 
wird im Klinikum Oldenburg 
vorangetrieben. Es gibt bereits 
sehr gute Erfahrungen, wie 
Prof. Dr. Simon T. Schäfer und 
Oberarzt Dr. Daniel Overheu, 
Leiter der Telemedizin, berich-
ten.

 

Was ist die Telemedizin ?
„Vor zehn Jahren gab es die 

ersten Impulse für die Teleme-
dizin“, erklärt Prof. Dr. Schäfer. 
Er ist Klinikdirektor der Uni-
versitätsklinik für Anästhesio-
logie, Intensivmedizin, Not-
fallmedizin und Schmerzthe-
rapie. Um die räumliche und 
zeitliche Distanz zwischen 
Facharzt und Patient zu über-
brücken und Versorgungslü-
cken zu schließen, gibt es die 
Telemedizin am Klinikum Ol-
denburg. 

Hier beurteilen Notfallme-
diziner – ohne zeitliche Verzö-
gerung – die klinische Situa-
tion von Patienten, stellen 
Diagnosen, treffen weiterfüh-
rende therapeutische Ent-
scheidungen und leiten Erst-
helfer oder qualifiziertes Ge-
sundheitsfachpersonal an. 
„Mit unserem Telemedizin-
Netzwerk lassen sich überall 
dort Versorgungslücken 
schließen, wo spezielle medi-

zinische Expertise Mangelwa-
re ist“, sagt Dr. Overheu.

 

Wie funktioniert die 
Telemedizin ?

Durch die Telemedizin lässt 
sich die Medizin in Echtzeit in 
alle Regionen Deutschlands 
bringen. Das demonstriert Dr. 
Daniel Overheu am Beispiel. 
Er nimmt über sein Tablet 
Kontakt auf zu einem Notfall-
sanitäter auf einem Schiff, das 
vor Borkum liegt, auf. Der Not-
fallsanitäter kümmert sich 
dort medizinisch um die Be-
satzung. Via Videotelefon 
kommunizieren die beiden. 
Ein modernes kleines Medi-
zingerät vor Ort überträgt mit 
modernster Technik auf frei 
wählbaren Kommunikations-
wegen (Satellit, WLAN, GPRS, 
GSM, Ethernet) Vitaldaten so-
wie hochauflösende Audio- 
und Videostreams in Echtzeit 
an die Telemedizinzentrale im 
Klinikum Oldenburg. „Es ist al-
so völlig gleich, wo sich der Pa-
tient aufhält“, so der Medizi-
ner.

Auf diese Weise kann sich 
das 14-köpfige Ärzte-Team, das 
in Oldenburg in Schichten 
arbeitet, ein genaues Bild vom 
Gesundheitszustand des Pa-
tienten machen. Selbst Ultra-
schallbilder, Herzkatheter-
untersuchungen oder Rönt-
genbilder können von ge-
schulten Anwendern an den 
Telemediziner übermittelt 
werden. 

„Und so sind wir in der La-
ge, wichtige Entscheidungen 
zu treffen“, erklärt Prof. Dr. 
Schäfer. Die Mediziner kön-

ziner per Videostream jede 
Woche zugeschaltet“, erklärt 
Dr. Overheu. 

 Seit 2018 gibt es das Projekt 
„116117 Telemedizin im KV-Be-
reitschaftsdienst“. Im Not-
dienstbezirk Delmenhorst 
und in Wildeshausen über-
nehmen Gesundheitsfach-
kräfte den Hausbesuchsdienst 
des Bereitschaftsdienstes der 
Kassenärztlichen Vereinigung. 
Hierbei können sie ärztliche 
Expertise aus der Telemedi-
zinzentrale des Klinikums live 
in die Wohnung oder das Haus 
des Patienten zuschalten. 

Seit 2019 wurden an vier 
Standorten im Bereich der 
Großleitstelle Oldenburger 
Land und der Rettungsleitstel-
le Vechta die Gemeindenot-
fallsanitäter etabliert. „Die zu-
nehmenden Einsatzzahlen im 
Rettungsdienst erfordern es, 
neu zu reagieren“, so Prof. 
Schäfer. Denn nicht jeder Not-
einsatz landet auch stationär 
im Krankenhaus. „Es gibt Aus-
wertungen. Demnach sind et-
wa 80 Prozent der Patienten, 
die selbst in die Notaufnahme 
kommen, keine Notfälle, 
selbst bei Hubschrauberein-
sätzen sind es zehn Prozent“, 
sagt Prof. Dr. Schäfer. Der Ge-
meindenotfallsanitäter soll 
die Möglichkeiten der ambu-
lanten Versorgung ausloten. 
Ärztliche Expertise in der Um-
gebung des Patienten erhält er 
per Telemedizin aus der Tele-
medizinzentrale des Klini-
kums Oldenburg. 

Zudem stellt die Telemedi-
zinzentrale die Betreuung der 
Offshore-Windindustrie in der 
Nord- und Ostsee auf Schiffen 
und Plattformen sicher. 

nen mit der modernen Tech-
nik entscheiden, Diagnosen 
stellen, aber auch entscheiden, 
ob eine Situation lebensbe-
drohlich ist. Der Arzt entschei-
det, welche Maßnahmen bis 
zum Eintreffen von Rettungs-
mitteln durchgeführt werden 
müssen. 

Wo wird die Telemedizin 
bereits angewendet ?

Im Landkreis  Goslar wurde 
ein Telenotfallmedizinstand-
ort in Kooperation mit dem 
Klinikum Oldenburg einge-
richtet. Somit muss bei ausge-

wählten Einsatzszenarien 
nicht unbedingt ein Notarzt 
vor Ort sein, sondern die Pa-
tienten werden von einem Te-
lenotfallmediziner betreut.

Betreut werden auch ambu-
lante Intensivpatienten in 
Wohngruppen. „In fünf Wohn-
gruppen werden unsere Medi-

Der Leiter der Telemedizin am Klinikum, Dr. Daniel Overheu (rechts), und Klinikdirektor Prof. 

Dr. Simon Schäfer sprechen mit einem Sanitäter auf einem Schiff  vor Borkum.. BILD: Inga Mennen

Telemedizin  Klinikum Oldenburg setzt auf moderne Patientenversorgung – Notfallversorgung sicherstellen

Wie der Arzt per Video zum Patienten kommt

Alexander Will

Alexander Will


